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Der Endkampf an der
Ch riſtiania 23 November Aus Paris wird gemeldet Franzöſiſche Militärſchriftſteller die in der

leitenden Pariſer Preſſe den Krieg kommentieren heben hervor daß die Schlacht an der oberen Vſer jetzt
taktiſch geſprochen beendet ſei und daß die Operationen der Deutſchen vor einer neuen Phaſe ſtünden B

Genf 23 November
Jpern bevorſtehen das für die Verbündeten unhaltbar geworden iſt B

Eine franzöſiſche Schlappe in Marokko
Madrid 23 November Nach glaubwürdigen Zeitungsnachrichten haben die franzöſiſchen Truppen bei

ſein

Die militäriſche Lage an der Vſer
wird von den Fachleuten der holländiſchen
Preſſe übereinſtimmend als kritiſch für die Ver
bündeten angeſehen Die Lage müſſe ſich in Kürze zu
gunſten der Deutſchen wenden Die Franzoſen und
Engländer ſeien erſchöpft und dezimiert Ein Angriff
der Deutſchen mit friſchzr Kraft würde die Niederlage
der verbündeten Armeen herbeiführen

Genf 23 November Die Ende der vorigen Woche
bei Apern und Arras erzielten Vorteile geſtatteten
den Deutſchen mit ſchweren Geſchützen geſtern bei vor
ginli her ufſtellung Ypern und deſſen Umgebung einem
beſonders wirkſamen Bombardement auszuſetzen und die
feindliche Artillerie an mehreren wichtigen Punkten
auch bei Arras empfindlich zu ſchädigen Der franzöſiſche Tagesbericht bekennt die Wirkſamkeit nur teil
weiſe indem er die Zerſtörung des Yperner Rathauſes
ſowie die Einäſcherung der dortigen Markthalle mitteilt
aber verſchweigt wie empfindlich die engliſchen Stel
lungen dank der deutſchen Zielſicherheit gelitten haben
Die franzöſiſche Preſſe zeigt ſich wegen der Möglichkeit
der Ausnützung der geſtrigen deutſchen Vorteile zum
Schaden der ſichtlich ermatteten engliſchen VerteidigungYperns beſorgt Die Ortſchaften Oheſtghe und Elver
ne wurden von den Deutſchen gleichfalls wirkſam be
ſchoſſen Große Rührigkeit bewieſen die deutſchen Drup
pen auch bei Soiſſons und Vailly

Die Taktik der Deutſchen in Flandern
Genf 23 November Ueber die Kämpfe in

Fland e x n ſchreibt der Korreſpondent des Pariſer
Journal Die Deutſchen ſcheinen ihre Taktik inſofern

geändert zu haben als ſie fortlaufend des Nachts und
gar nicht mehr am Tage Jnfanterieangriffe auf unſere
Stellungen unternehmen Dieſe Angriffe bringen den
Deutſchen ſehr oft vorübergehende Erfolge weil ſie
ſtets von ganz friſchen Truppen unternommen werden
d h von Regimentern die den Tag über hinter der
Front biwakieren und erſt bei Anbruch der Dunkelheit
wenn ſich die rn für unſere Artillerie verwiſchen
in Wagen und Automobilen in die vorderſte Feuerlinie
hineingebvacht werden Nach den Ausſagen deutſcher

ſcheinen die Truppen die dauernd in den
Schützengräben liegen überhaupt nicht zu Sturm
erſgiften verwendet zu werden Es würde dies die un
erhörte Wucht der deutſchen Angriffe und ihre zeit
weiligen kleinen Teilerfolge gegenüber ermüdeten fran
zöſiſchen Truppen erklären

Anſere Flieger an der Arbeit
Kopenhagen 24 November National Tidende

meldet aus London Der Feind nahm geſtern vormittag
einen un erwarteten Angriff auf Amiens mit Flug
Eugen vor und ließ Bomben auf die Stadt fallen
Die Bomben trafen den Gaſometer der Gasanſtalt und
durchbohrten ihn an 30 verſchiedenen Stellen Das Gas
wurde entzündet Die Flammen ſchlugen aus allen Oeff
nungen heraus Jn einem anderen Stadtteil wurden
Arbeiter getötet und 2 en leicht verletzt V

Chriſtiania 24 November Der Pariſer Afton
r orreſpondent telegraphiert Ein deutſcher

ieger J x über Compiégne Bomen auf den B zu werfen Eine Bombe fiel auf
eine Schule die jetzt als Hoſpital benutzt wird Zwei
andere deutſche Tauben ſeien in der Nähe von Armen
tisres heruntergeſchoſſen worden B

Kein Waffenſtillſtand
Rottierdam 24 November Die Meldungen von einer

gugeblich ſtillſchweigend vereinbarten Walkenxub e in
an ſteht eine halbe Million gegen die

Belgien und Nordfrankreich werden nicht
beſtätigt vielmehr hört man in Zeeland wie dem

Nieuven Rotterdamſchen Courant aus Ooſtburg ge
meldet wird ſeit Sonnabend wieder ſchweren Kanonen
donner der geſtern und heute beſonders kräftig war

B

Friedensdemonſtration in Paris
Anmſterdam 23 November Eine Demonſtration für

die Beendigung des Krieges hat vorgeſtern nach Mel
dungen aus Paris auf dem Platze vor dem Finanz
miniſterium ſtattgefunden Die Demonſtranten unter
denen ſich viele Frauen befanden ſtießen Rufe aus
Wir wollen Frieden Ein hervorragender Beamter er
mahnte vom Balkon des Miniſteriums aus um Ruhe
Als die Demonſtranten eine Verſammlung abhalten
wollten wurden ſie von der Polizei auseinander
getrieben

Keine Friedensverhandlungen
Engliſche Blätter laſſen ſich aus Waſhington melden

daß die amerikaniſche Regierung von deutſcher Seite um

ihre Vermittlung für die Eröffnung von Friedensunter
handlungen angegangen worden ſei Selbſtverſtändlich
handelt es ſich wie uns ausdrücklich beſtätigt wird um
reine Erfindungen die höchſtens beſtimmt ſein
können den Mut der Alliierten in ihrer immer kri
tiſcher werdenden Lage etwas zu heben Voſſ Zig

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz
Der Rückzug der Ruſſen auf Warſchau

Kopenhagen 24 November Die Kopenhagener
Preſſe läßt ſich aus Petersburg melden daß die
ruſſiſche Heeresleitung den ſtrategiſchen Rück
zug auf die Warſchauer Verteidigungs
ſtellung angeordnet hat Die ruſſiſchen Zeitungen
bringen bis heute kein Wort von den letzten Niederlagen

in Oſtpreußen und Polen V
Zürich 23 November Die Neue Züricher Zeitung

ſchreibt Jm Oſten hat der Sieg Hindenburgs
brutal in die bisherige Lage eingegriffen und ihr eine
gänzlich veränderte Geſtaltung gewieſen Jn Oſt
preußen ſteht man ſich zwar immer noch gleichlaufend
mit der öſtlichen Grenzlinie gegenüber Doch iſt der
ruſſiſche Angriff abgewieſen worden Dafür hat in
Ruſſiſch Polen der Frontverlauf eine andere Linie be
kommen Deutſche Kr t te ſtehen jetzt beidſeits der
Weichſel wieder auf halbem Wege nach War
ſchau und dem polniſchen Feſtungsdreieck Oeſtlich
von Poſen und Schleſien von Kaliſch bis Czenſtochau
und gegen Krakau haben die Ruſſen ihre bisherigen
Aufſtellungen nahe der Landesgrenze noch bewahrt Doch
iſt dort eine große Schlacht im Gange vornehmlich
gegen öſterreichiſche Kräfte Der Ausgang iſt noch
ſchwankend

Die Stärke der Ruſſen
Genf 23 November Aus London werden genaue

Angaben über die Stärke der ruſſiſchen Armee gemeldet
Die Ruſſen haben danach 21 Armeekorps gegen Deutſchland und 15 Korps gegen cſerreic tehen Dazu
kommen noch vier andere Armeen zweiter ſanie daß
die Geſamtſtärke der Ruſſen auf dem nördlichen Kriegs
ſchauplatze dreieinhalb Millionen a

ürken

Vers

V

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
Wien 23 November mittags Jn Ruſſiſch Polen iſt

noch keine Entſcheidung gefallen Die Verbün
deten ſetzten ihre Angriffe öſtlich Czenſtochau und nord
öſtlich Krakau fort Bei der Eroberung des Ortes
Pelica machten unſere Truppen geſtern 2400 Ge
fangene Das Feuer unſerer ſchweren Artillerie iſt
von mächtiger Wirkung Die über den unteren Dunajec
vorgegangenen ruſſiſchen Kräfte konnten nicht durch
dringen Die Kriegslage bringt es mit ſich daß wir
einzelne Karpathenpäſſe dem Feinde vorübergehend über
laſſen Am 20 November drängte ein Ausfall aus
Przemysl die Einſchließungsgruppe vor der Weſt und
Nordweſtfront der Feſtung weit zurück Der Gegner
hält ſich nunmehr außer Geſchützertrag

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes
v Höfer Generalmajor

Ueber Erwarten günſtige Aufnahme der
öſterreichiſchen Kriegsanleihe

Berlin 23 November Die Zeichnungen auf di
öſterreichiſche Kriegsanleihe übertreffen nach aus Wien
vorliegenden Meldungen alle Erwartungen Auch die in
Deutſchland lebenden Oeſterreicher beteiligten ſich an
der Subſkription lebhaft Bei den der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung naheſtehenden Berliner Banken
und Bankiers ſind namhafte Anmeldungen erfolgt

Friedensſehnſucht in Serbien
Mailand 23 November Corriere della Sera be

richtet aus dem ſerbiſchen Hauptquartier Es bereitet ſich
ein großer Umſchwung unter den Generälen der
ſerbiſchen Heeresleitung vor Angeſichts der hervor
ragenden Tüchtigkeit der ſerbiſchen Truppen die der
Gegner rückhaltlos anerkennt und infolge Aus
bleibens der ruſſiſchen Hilfe wird ernſtlich
die Frage von Friedensver handlungen mit

eſterreich Ungarn erörtert Es wird auch Rumänien
s Balkanvormacht genannt die allein für die Vor
reitung der Friedensbedingungen in Betracht komme

N Z

Schwere ſerbiſche Verluſte
Saloniki 23 November Jnfolge der ſtarken Ver

luſte der Serben in den letzten Kämpfen im Abſchnitte
von Valjevo ſind wieder über 800 Verwundete nach Mo
naſtir gebracht worden wo die Serben bereits Privat
wohnungen requiriert haben

al
be

Die Türken am Suezkanal
Konſtantinopel 22 November Die Nachricht daß

die türkiſchen Truppen am Suezkanal angelangt ſind
iſt ganz unerwartet gekommen Man hatte ihrem Er
ſcheinen erſt im Laufe der nächſten Woche entgegen
geſehen und iſt nun überglücklich über die Ueberwindungher Schwierigkeiten des Weges und iſt doppelt froh über
den ſiegreichen Verlauf des erſten Treffens am Kanal

und ſich dadurch die Verwendung der
auf engliſcher Seite als unmöglich erweiſt V
53 franzöſiſche Schulen in Konſtantinopel

geſchloſſen
Konſtantinopel 23 November Die Zahl der alllin Konſtantinopel geſchloſſenen franzöſiſchen Schulen be ter Neutxglen

Man erwartet die weitere Entwicklung um ſo zuverſicht
ſicher als die muſelmaniſchen Vorpoſten der Eng
länder zu den Türken bers e ſindMohammedaner

ſer

Nach italieniſchen Meldungen ſoll ein Erfolg der deutſchen Armeen bei

Kanifra am 13 d Mts eine Schlappe erlitten Es ſollen wenigſtens 23 Offiziere und 600 Mann gefallen
Die Marokkaner eroberten zwei Batterien

trägt 53 Hierzu machen die Blätter die Bemerkung
daß eine ſo große Zahl Schulen den türkiſchen Schulen
Konkurrenz gemacht und die muſelmaniſche Jugend ver
giftet habe Jn Konſtantinopel ſind ferner ſechs eng
liſche und drei ruſſiſche Schulen geſchloſſen worden Die
engliſchen franzöſiſchen und ruſſiſchen Schulen in der
Provinz wurden gleichfalls geſchloſſen W T

Die Schweiz verlangt Genugtuung
Bern 23 November Die Schweizeriſche Depeſchen

Agentur meldet Der Preſſe iſt folgende Meldung zu
gegangen Am Sonnabend überflogen einige eng
liſche vielleicht auch franzöſiſche Flugzenge
von Frankreich her kommend ſchweizeriſches Ge
biet und griffen darauf in Friedrichshafen die Zeppe
linwerften an Angeſichts dieſer offenkundigen Ver
letzung der ſchweizeriſchen Neutralität beauftragte der
Bundesrat die ſchweizeriſchen Geſandten in London und
Bordeaux bei der britiſchen und franzöſiſchen Regie
rung gegen die Verletzung der ſchweizeriſchen Neutrali
tät nachdrücklichſt Verwahrung einzulegen und Ge
nugtuung zu verlangen W T
Kein deutſches Anterſeeboot verloren

Berlin 23 November Vor etwa acht Tagen brachten
engliſche und franzöſiſche Blätter die auch in einen Lei
der neu en Preſſe übergegangene Nachricht daß im
engliſchen Kanal zwei nach anderer Lesart drei
deutſche Unterſeeboote vernichtet worden
ſeien davon eins durch einen franzöſiſchen Torpedo
bootszerſtörer der mit einer nur leichten Beſchädigung
am Bug in Dünkirchen eingelaufen ſei Wie die Ver
liner Morgenpoſt von zuſtändiger Seite erfährt fehlt
kein deutſches Unterſeeboot Sollten daher
im engliſchen Kanal Unterſeeboote geſunken ſein o
könnte es ſich nur um engliſche oder franzöſiſche hand

Ein Fluchtverſuch deutſcher Kriegs
gefangener auf der Jnſel Man

November Aus wirdv Qon donChriſtiania 23 e s 2 iheute telegraphiert Jn Douglas auf der Jnſel an i
2 6 Un0445 war 5 t voneine Unterſuchung eingeleitet worden anlaßlich von

J F Don rn herirmm Jruhen im Gefangenenlager Am Donners eg verſammel
3 n 5 eiſeinnl unten ſich ungefähr 2000 Mann im großen Speiſeſaal und

1 t ch m D ne ogriffen auf ein gegebenes Signal die Wache an um ein

8 i 41 14 14 v e i t cEntkommen zu verſuchen Die Wache ſchoß zuerſt einernttommen zu beruhen V le r eSalve in die Luft ab Da di alf wurde eine

57 t C 14 V 7neue Salve abgegeben n bei pier E efc ene getotet bzw
l Von i b n 1 wer denntödlid vwerwundet und 1 leick ter per n inde wurdentodlich Dei oSie wurden ins Hoſpital geſchafft wo ſie verbleiberl 1412 V t 4p 1 J F ne nen Einer ponſollen Darauf ergaben jenen iner vorM 4 n unU ere2

ach geklettert war um zu entfliehen
fiel nieder und z metterte ſich den Schädel B
Betrügeriſche engliſche Armeelieferanten

London 24 November Daily Chronicle weiſt
le trügeriſchen engliſchen Armee

Eiſenblech
verſchiedene Fälle von betrü en
lieferanten nach Beiſpielsweſe ſtellt das iſer
Syndikat der Regierung höhere Preiſe wie den Privat
firmen D

Die Jndier proteſtieren gegen das Tee
ausfuhrverbot

Daily Chronicle veröffent
licht eine Kabelmeldung aus Kalkutta wonach zwanzig
der größten Teefirmen Jndiens gegen dasAusfuhrverbot von Tee durch England nach
neutralen wohl nur ſkandinaviſchea Ländern protaſtieren Ein etwaiger Schmuggelhandel mit Tee

h 5 m ein 2r m
M

Dhnel Vel

Haag 22 November

nach Deutſchland werde keinerlei militäriſche Bedeutung
haben Das Verbot erzeuge jetzt nur eine Verſtimmung

und ſchädige die Jntereſſen Jndienz



vom 23 November
W T Großes Hauptquartier 23 No

vember vormittags e Kämpfe bei Nieuport und
pern dauern fort Ein kleines engliſches Geſchwa
er das ſich zweimal der Küſte näherte wurde durch

unſere Artillerie vertrieben Das Feuer der engliſchen
Maxjpegeſchütze blieb erfolglos

Argonnenwald gewinnen wir Schritt für
Schritt Boden ein Schützengraben nach dem anderen
ein Stützpunkt nach dem anderen wird den Franzoſen
entriſſen Täglich wird eine Anzahl Gefangene gemacht

Eine gewaltſame Erkundung gegen unſere Stellungen
zug der Moſel wurde durch unſere Gegenangriffe ver
indert

Jn Oſtpreu n iſt die Lage unverändertIn Polen ſchiebt das Auftreten neuer ruſſiſcher
Truppen aus er r die Entſcheidung noEr Jn Gegend Czenſtochau und nordöſtli

rakau wurden die Angriffe der verbündeten Trup
Oberſte Heeresleitung

Die Plagegeiſter des Bezirlskommandos

Unſer nach dem Oſten entſandter vom
Großen Generalſtab genehmigter Kriegsbericht
erſtatter Herr Rudolf von Koſchützki ſchickt
uns aus dem Hauptquartier im Oſten folgen
den Bericht vom 19 November 1914

Großes Hauptquartier im Oſten 19 November

Was hat ein Bezirkskommando im Kriege zu tun
Seine e beſteht darin die erforderlichen
Nachſchübe an Soldaten auszuheben und an ihre Be
ſtimmungsorte zu ſenden Aber es kann ſo kommen daß
um dieſe Hauptarbeit ſich eine Fülle von Nebenarbeiten
rankt und ſie überwuchert wie die Wicke den Roggen
daß am Ende kaum noch eine Aehre herausguckt

Der Bezirksadjutant hat einen wichtigen Brief
ſchreiben Er breitet einen Bogen auf taucht die

Feder ein Da klingelt das Telephon Hallo Hier
ezirkskommando Jch wollte melden daß an der

Bahnſtrecke einen Kilometer nördlich von Obeliſchken
ein totes Pferd liegt könnten Sie das vielleicht be
erdigen laſſen Wo liegt das Pferd Nördlich

pen fortgeſetzt

von ſchön Soll beſorgt werden Jch ſchick nach
mittag ein paar Landſtürmer hin Adieu Der Herr
Adjutant taucht die Feder ein Es klingelt wieder
Hier Hotel Schwarzer Bär Jn Zimmer Nr 7 ſind

ruſſiſche Karten gefunden worden Z möchte bitten
ſie abholen zu laſſen Schön Noch was Schluß
Jnzwiſchen iſt eine Ordonnanz ins Zimmer getreten
Herr Molkereibeſitzer Zermeit möchte Herrn Ober
eutnant ſprechen Bitte Herr Zermeit Herr
Oberleutnant ich wollte mal fragen ob ich nicht Benzin
für meinen Motor bekommen könnte Jch kann ſonſt
meinen Betrieb nicht fortſetzen Butter wird
Benzin kann nicht abgegeben werden Ganz unmöglich

Aber laſſen Sie Jhren Motor für Benzol einrichten
Das können Sie haben Herr Zermeit kratzt ſich hinter
dem Ohr Na wenn s nicht anders geht Wo kann
ich das Benzol holen laſſen Eine Dame in Trauer
löſt den Molkereibeſitzer ab Jhr Sohn iſt hier im
Krankenhaus geſtorben Sie bittet um Ueberführung
der Leiche nach Berlin Jhr wird Hilfe zugeſagt Tele
ramme an die gftän i g Linienkommandantur und die
iſenbahndirektion itteilung an den Bahnhofs

kommandanten Der Wagen wird beſtellt
Eine Frau tritt herein Ach Herr Hauptmann ich

möchte ſchön bitten um eine t daß ich keine
Miete zahlen darf Warum dürfen Sie denn keine

e Ja Herr Hauptmann es iſt ja KriegUnd da denke ich darf man doch keine Miete zahlen
Dieſe Beſcheinigung kann ich Jhnen nicht ausſtellen

Gibt s überhaupt nicht Sonſt möchte ich ſelbſt
gern eine haben Ja tut mir leid Jetzt ſchnell an
den Brief Vier Zeilen glücken Die Feder kommt in

rn Aber es iſt Markttag Ein altes Weibkommt herein ſieht ſich geheimnisvoll um tritt ganz
nahe und flüſtert Jch wollt man einen Vaterlands
verräter anzeigen Jſt mein Nachbar ich kenn ihn
anz genau Der verrät das Vaterland an die Ruſſen
err Major das können Sie glauben das tut er Was

haben Sie für Beweiſe Warum denken Sie das
Sehen Sie mal Herr Major das iſt ſo n ſchlechter

Menſch Der ſieht bloß immer wo er einem Menſchen
etwas anhängen kann Und wo er in der Nacht iſt das
weiß man auch nicht So das wiſſen Sie nicht
Sagen Sie mal mit dem haben Sie wohl ſchon viel
Aerger gehabt Aber ja Herr Major Seit
Jahren s ich noch leb iſt ein reines Wunder So
ein ſchlechter Menſch wie das iſt Reine nuſcht gönnt
der einem andern reine nuſcht Herr Major Wie
ist dieſer ſchlechte Menſch denn So na nu geh n
ie man Das übrige wird ſich finden Telephon
Hier der Hausverwalter von der Goldaperſtraße 150

Ich wollte nur ſagen daß der Schornſtein im Neben
hauſe ſtarkt raucht und gefegt werden muß Es iſt Ge
fahr im Verzuge Jn welchem Hauſe Nr 150
Der Vermieter eines r fiziers kommt und
S t die Miete für die laut Vertrag noch ein halbes

ahr laufende Mietszeit Es wird ihm bedeutet daß der
Bezirkskommandeur kein Gerichtsvollzieher iſt daß
übrigens der Krieg kein Grund ſei die poſtnumerando e
zahlbare Miete im voraus einzukaſſieren

Jetzt tritt eine verhältnismäßige Ruhe ein das heißt
es kommen nur ſolche Leute für deren Anliegen eine
ſtereotype Antwort ein für allemal feſtſteht Frauen
wollen Kohlen haben wenigſtens zehn Zentner jede

Zum Kohlen verkaufen iſt der Kaufmann da Gehen
Sie zum Kaufmann Erſt wenn Sie dort keine Kohlen
bekommen oder der Kaufmann zu hohen Preis fordert
lommen Sie wieder Dann können Sie durch die
Garniſonverwaltung welche bekommen Ebenſo groß oder
noch größer iſt die Nachfrage nach Petroleum Mit
Petroleumkannen Waſſerkrügen Milchkannen kommen
ſie angerückt Unzählige Fragen laufen unterdeſſen mit
der Poſt ein wo der Sohn Bruder Mann ſich augen
blicklich befindet ob er noch lebt tot oder verwundet iſt
uſw Jn der Hälfte der Fälle fehlt die Angabe des
Truppenteils Die Frage iſt nicht zu beantworten
Ebenſo groß iſt die Threrigtet gegenüber den maſſen

rer Geſuchen um eine Unterſtützungsbeſcheinigung
eder eingezogene Mann bekommt einen Geſtellungs

befehl mit einem anhängenden Abſchnitt der vom
Truppenteil geſtempelt wird ſobald ſich der Mann ge
tellt hat Dieſen Abſchnitt ſoll der Verheiratete an ſeine
Frau ſchicken damit ſie daraufhin ihre Kriegsunter
tützung erhält Aber nur 50 Prozent der Männer
ommen im Drange der kriegeriſchen Ereigniſſe dazu
dieſe ſchwierige poſtaliſche Operation auszuführen Nun
ſoll das Bezirkskommando einen Erſatz ſchaffen Dazu
braucht das Bezirkskommando aber Alter oder Truppen
teil des Mannes um ihn in den Liſten aufzufinden
Es hat außer dem Landſturm 12 000 Mann in Kontrolle
Alſo Rückfragen Zeitverluſt Entrüſtung der Frau deren
Verſtändnis für bureaukratiſche Notwendigkeiten nur
gering iſt

Herr Oberleutnant ich bitte um einen S
nach Wernigerode Jch möchte einen Freifahrſchein
nach Straßburg Herr Oberleutnant ich will mich
als Kriegsfreiwilliger in Hannover melden Könnte ich
vielleicht einen Freifahrſchein dahin bekommen Frei
ſahrſcheine werden nicht verabfolgt Es gehen Bergungs

ge die die Flüchtlinge ohne Fahrſchein mitnehmen
13 Kriegsfreiwilliger wollen Sie ſich meſden Warum

o weit Melden Sie ſich drüben in der Kaſerne un
berteidigen Sie Jhre Heſmat t das nicht beſſer
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S Sie wohl Geh n Sie mal rüber zum Feld
webel

Jetzt gerät das
Frau will wiſſen
Antwort unmöglich

Telephon wieder in Aufregung Eine

Ein Landwirt wünſcht gefangene
Ruſſen zum Dreſchen und Kartoffelhacken Werden ihm
eſtellt Mit Landſturmbewachung Ob die Notbrücke
ei Judſchen 200 Zentner tragen kann fragt ein Liebes

onkel pardon ein Herr der Liebesgaben zu den
Truppen bringt Probieren Sie s Jm Kriege hält
ja alles mehr aus als im Frieden
Belaſtungsprobe liegt nicht vor Der Oberkommandant
von Gumbinnen meldet daß für 6000 Mark Beutegegen
ſtände zur Abholung bereitliegen Der Gemeindevor
ſteher von Obeliſchken hat gar ein herrenloſes Auto in
ſeiner Gemarkung ſtehen Wird alles geholt

Nun geht die Tür wieder Ein Offizier ſucht ſeinen
Truppenteil Da muß die Etappeninſpektion ange
klingelt werden Eine Frau kommt Jch möchte ſchön
bitten um eine Beſcheinigung daß Szittkehmen amtlich
geräumt worden iſt Liebe Frau das kann ich nicht
woher ſoll ich das wiſſen was der Gemeindevorſteher
von Szittkehmen angeordnet hat Na ja aber ich
muß doch eine Beſcheinigung haben Ein Flüchtling
will ſeine Pferde für einen anſtändigen Preis verkaufen
Gehen Sie nach der Ulanenkaſerne Dort kauft die

Militärverwaltung heut Pferde Wenn Sie ſie dort
nicht loswerden übernimmt ſie die Landwirtſchafts
kammer gegen Beſcheinigung Ein Landmann tappt
auf ſchweren Stiefeln herein e hätte 70 Zentner
Kartoffeln zu verkaufen Gehen Sie zum Landſturm
bataillon oder zur Strafanſtalt Dort werden Kar
teffeln gebraucht Ein Mann will umziehen und Pferde
dazu haben Jn der Villa P iſt eingebrochen worden
Das Bezirkskommando möchte die Täter ergreifen laſſen
Sehr ſchwer jemand zu den man nicht kenntStellen wir einen Poſten por die Tür

Ein verwundeter Offizier im Weſten wünſcht
S denergefeeunng in ſeiner durch die Ruſſen ver
wüſteten Wohnung Was tun Wie das Fehlen von
Dingen feſtſtellen von deren Vorhandenſein man nichts
weiß Bleibt nichts anderes übrig als den Hausrat
des Herrn zuſammenzupacken und zur Beſichtigung und

e FJenden nach dem Weſten zu ſchicken
ueſchieht as

Der wichtige r des Adjutanten iſt inzwiſchen bis
ur dritten Seite geſchrieben tag iſt herangekommen
ie vielen Verſprengten die den Gang füllten um ihre

Löhnung S empfangen haben ſich verlaufen es iſt
ziemliche Stille eingetreten Aber noch iſt die Prüfung
des Geduldigen nicht zu Ende Ein e e
erſcheint auf dem Plan nennt ſeinen Namen und be
ginnt ſein Anliegen Ein Zeitungsverlag hat ihm
1500 Mark zu oſtpreußiſcher Hilfeleiſtung überwiesen
Die Gemeinden denen er die Summe erſt zugedacht
exiſtieren zurzeit nicht weil ſie auf der Flucht ſind undſFee Obrigkeit nicht aufzutreiben iſt as Geld e
aber nicht auf der Bärenhaut liegen ſondern helfen
irgendwem Alſo hat der Mann von der Feder be
ſchloſſen 50 oder 100 de erſt die im Felde
ſtehen bei der Oſtpreußiſchen Kriegsverſicherung einzu
kaufen und zwar Leute mit vielen Kindern ihrem Be
ruf nach vorausſichtlich vermögenslos und vom Lande
ſtammend weil die Landleute im Kriege am meiſten zu
leiden haben und nach der Meinung des Bericht
erſtatters das menſchen mögliche geſchehen muß um
die Leute auf dem Lande feſtzuhalten das Land nach
dem Kriege ſo dicht wie möglich zu beſiedeln Denn die
Zukunft des deutſchen Volkes liege zu drei Vierteln auf

m Acker wie er wiederholt nachgewieſen habe
erichterſtatters undKurz es 4 ein Steckenpferd des

das Bezirkskomando muß daran glauben muß eine
lange Liſte ſolcher Landarbeiter und Handwerker vom
Dorfe die im Felde ſind aufſtellen

Es hat auch dieſe Aufgabe in wenigen Tagen gelöſt
das vortreffliche Bezirkskommando nicht ohne dem
Herrn unter die Naſe zu reiben der wievielte in der
bunten Reihe jenes Vormittags er geweſen und daß ervie Abſendung des wichtigen Vriefes ſchließlich doch noch

verzögert hat Was alles hiermit wahrheitsgetreu zu
Protokoll d

Der erwähnte Kriegsberichterſtatter
Rudolf v Koschützki

Es gibt kein ſchöner Leben

Feld Skizzen
Der Torniſter

Der brave Musketier feldmarſchmäßig bepackt hat
wahrlich genug zu ſchleppen Oft genug drückt ihn des
Torniſters Schwere Jm Frieden entfleucht gar man
cher Fluch dem Soldaten und Verachtung trifft das alte
Kalbfell Anders iſt es im Kriege Da birgt der Torniſter den Luxus des Soldaten und all die feinen An

nehmlichkeiten Er wird der beſte Freund mit Liebe
Sorgfalt und Hingebung wird er gepackt und gepflegt
Nur das Gewehr genießt noch höhere Achtung ja Hoch
achtung denn es iſt der Lebensretter

Es war in den allererſten Tagen des Auguſt Wir
kämpften hoch droben in den Vogeſen Tag für Tag
Stunde um Stande Tag und Nacht Vor uns die
Alpins die h aus Savoyen denHochalpen berggewohnt von Jugend auf leicht gekleidet
in der Hand den großen Alpenſtock keinen r au
dem Rücken Trotz ihrer Menge trotz ihrer Sonder
ausbildung wurden ſie geſchlagen Wir trieben ſie vor
uns her von Berg zu Berg von Höhe zu Höhe Wir
keuchen nach neben der t der Torniſte z
ſehr Endlich der erlöſende Befe l Kerls ſchmeißt die
Tornifter weg Und nun gine los leicht faſt eflügelt ſtürmt aßkes vorwärfs Der Aoſtand zwiſchen
uns und den Franzoſen wird geringer endlich die nächſt
Höhe mit ihnen erreicht So gings fort und fort bis
die Nacht der Verfolgung gehieteriſch Halt gebot Wo

ob Goldap noch frei vom Feinde ſei j

Wird wohl gehen h
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SM der Kaſser mmmt im Grossen Hauptquartier die Parade eines sschsischen
landwehrregimenfs ab

aber ſind die Torniſter Weit ab ſtundenlang ſie zue unmöglich ſchon graut der Morgen und wieder
eginnt das alte Kampfſpiel Die geprüften Vogeſen

ſich mit Ruckſack und der Beute des
Schlachtfeldes dem franzöſiſchen en Torniſter aus
Segeltuch Unſer Kalbfell iſt beſſer Der äußeren
Form war genügt auch der Jnhalt bald änzt wenn

nicht gerade parademäßig keiner litt Mangel und
doch entbehrte jeder einzelne ſo manches den kleinen
Luxus das Andenken an Mutter und Braut Da oben

och da droben in den Vogeſen ruht das Eigentum der
Affe und wird ſchrecklich vermißt

Jn den elf Wochen zogen wir weiter vom Süden der
Vogeſen nach Lothringen na dem Departement
Meurthe et Moſelle von da nach dem Norden Frank
reichs Da plötzlich am Sonnabend 10 Oktober bricht
in den Schüßen und Laufgräben der Stellung nördlich
von der Aisne ein Sturm los faſt übertönt er den
Donner der ſchweren engliſchen Schiffsgeſchütze Ein
Rufen ein Schreien ein Hurra ein Hoch tauſendfach
klingts aus Millionen von Kehlen von droben her bis
vor Belfort Auch hier wird der Jubel vernommen Un
willkürlich unbewußt ſtimmt jeder mit ein Was
Großes Welterſchütterndes muß geſchehen ſein man
fühlts an der Macht der Wucht des Rufes Warum des
Jubels kein Ende Antwerpen die Rieſenfeſtung das
modernſte Bollwerk nach elf Tagen gefallen ſie iſt reſt
los unſer Sonſt nichts, ſagt einer der Vogeſenhelden
ich dachte ſchon die Torniſter wären wieder
gekommen

Der Bahyer
Was ein ſolider handfeſter Burſche aus Oberbayern

für den wäre die Kirchweih nur ein halbes Feſt
ger Ruf ihr guter

ewandtheit gerade

jäger verſorgen

iſt
wenn nicht auch geraaft würde
ihre Körperkraft ihr Mut ihre

i dieſe hervorragenden Eigenſchaften ſind es in erſterLinie di en An Furcht und ar
einjagen Nur nicht mit ihnen ins Handgemenge kom
men das iſt die allgemeine Parole der Helden von jen
ſeits der Vogeſen Steht da kürzlich ein großer kräf
tiger breitſchultriger ſtämmiger leichtverwundeter
Sohn der Alpen mit der blau weißen Kokarde im
zweiten Knopfloch am PreußenBand das funkelnagel
neue Eiſerne Kreuz Noch eine Seltenheit Das Pu
blikum bewundert den Helden ein alter Herr viel
leicht hat er 70 mitgemacht faßt ſich Mut und fragt
Na wofür Akurat von wegen dem Nämlich

wo i 1913 in Xhauſen hab drei Monat ſitzen müſſen i
hab geraaft

Der Auferſtandene
Die Kompagnie hielt ſtundenlang im tollen Granat

feuer der Franzoſen aus ohne den Deckungs
raben verlaſſen zu können die Uebermacht war zu groß
Es wird langweilig man ſtumpft ab Wer die Gefahr
und wird neugierig Einer hebt den Kopf heraus aus
dem Erdwall will mal ſehen was los iſt Der aufmerk
ſame Batterie Chef von drüben gquittiert mit unnötigem
Geſchoß Aufwand Musketier Müller eben der
Neugierige h uß tot Schade um den guten
Mann die treue Seele Der Kampf dauert ſert und
fort, ſtundenlang Endlich r die Franzoſen keine
Liebespakete mehr es dunkelt und es kommt die Ruhe

die heißerſehnte das Ende der r Schlacht vor
läufig wenigſtens Nun ſoll das Tageswerk noch mit
dem Traurigſten beendet werden Der Hauptmann be
fiehlt Nun dann wollen wir jetzt den guten Müller
begraben Der wird ſich was Herr Hauptmann,
erdröhnt im Halbdunkel aus der Ferne die tiefe Baß
ſtimme des alten Feldwebels ſeit einer Viertelſtunde
unterhalte ich mich wieder mit dem Müller Es war
nur ein leichter Kopfſtreifſchuß Der Totgeglaubte
ſchon beinahe mit einem ehrenvollen Nachruf Bedachte

Recht behalten
Die Rebhühner

An der Aisne oder wie der brave Musketier ent
ſprechend den Grundſätzen der Berlitz Schule nach Hauſe
ſchreibt an der Ehne lliegen ſich ſeit Wochen
Freund und Feind nur wenige hundert Meter auf Ruf
weite ſogar gegenüber Die einen dürfen nicht an
reifen die hohe ne hats verboten die anderen
önnen nicht Das Land dazwiſchen iſt ſtillſchweigend

neutrales Gebiet faſt wie 1870 wo während der langen
Belagerung von Metz der deutſche Foxprürrn dem Fran

Feuer für ſeine Pfeife reichte in bekanntes
ild

Der Tag neigt dem Ende zu die Sonne iſt ſchon
untergegangen es dämmert alles verkriecht ſich bereits
in den Unterſchlupf zur Ruhe zur wohlverdienten nur
am Sehſchlitz das wachſame Auge des Poſtens ihm ent
geht nichts Da unten ein Franzoſe einſam und allein

ohne Gewehr nein er trägt s um die Schulter ge
hängt gert was hat er in der Hand Da nun
bekanntlich vier Augen mehr ſehen als zwei ertönt s
Herr Scherſant geh ſchaun s herl s Fernglas

wirkt re auflöſend Als wenn der Kerl von derJagd käm Das iſt kein Lebel Dafür et
zu breit Auch zu kurz Jn der Hand Vögel
D Soll man s für möglich halten Das gibt einen
Spaß Der e ſiegt Laßt ihn ruhig weiter ran
kommen ja nicht ſchießen

Und wirklich die rote Hoſe mmt näher und näher
unſchuldsvoll Ja kein Halt wer da rufen der
gang Spaß wär hin Wirklich der Franzmann
n dicht bei uns in unſeren S pererg en hinein
er hatte die Richtung verfehlt erlaufen EinMor ehe ichexn ein Lachen a Freude ein

Fragen ein Forſchen und xerS der ine iſt r gt r andere e rote e hatte gejagtin 7 den acht Rebhengſte
in kurzes Verhör Wie ſteht s drüben La

guerre eſt pas populaire Was gibt s ſonſt
Neues Oh la guerre eſt très triſte pour vouspour nous pour tot le monde Was ſeid Jhr

war wieder lebendig Ein gutes Omen für ihn es ſoll k

e

die r

rachtvo e t ter in Chnduſtrieſtädtchen vielleicht mit 15 000 und

Einzelhäuſer

Wais moi je ſuis chef de cutſine des wagons re
aurants Die Szene bleibt jedem unvergeſſen das

icht mit ſamt dem Koch per ſchicken das iſt der
Freundlichkeit zuviel Das Mahl war köſtli der Dank
ar häßlich Abfahrt in geſchloſſener Geſellſchaft nach
ahn Schießplatz alles ausſteigen So herrliche Ge

richte gibt es dort für den verwöhnten Gaumen eines
de cuiſine nicht Und doch der Franzoſe war in

nerlich wie äußerlich bergig e o e nes
war Hauptmann E in

Bei der Kavallerie in Rordfrankreich
Von einem Mitarbeiter der als Kavallerieoffizierin Nordfrankreich ſteht erhalten wir folgenden Brief

Oken Am Ort der Beſtimmung angelangt ſende
ich meine Grüße Reizende Gegend viel Waldung in

erbſtfärbung Kanal anmutig arpelege Ortſchaften
azwiſchen kuten immer Dampfer Kanonendonner

Dann blitzten die Scheinwerfer plötzlich auf und durch
den Schein fuhr ein beleuchteter Flieger Leutnant P
ritt mit mir dann voraus zur Truppe nach wir mel
deten uns beim Major der gerade einem Kriegsgericht
über ein armes Weib das den Vorſchriften wegen Be
leuchtung nicht entſprochen hatte vorſaß und wurden

dann zur 2 Schwadron kommandiert
Die Infanterie liegt hier ſeit Wochen in Schützen

gräben bis auf 100 Meter dem Feinde nüber fatperſchanzt in Erdhöhlen dahinter die Artillerie und da
hinter die ſchützende Kavallerie Ab und zu löſt dieſe

in Schützengräben ab m übrigen
ſcheint ſie aber hier durch ihre bloße Erſten 43 wirken
Habe ſchönes Quartier in dieſem artigen Stä tchen bei
einer Frau deren Mann Soldat Nous ne voulons
pas la guerre Wäſcht mir auch Hemden mit Fleiß
und ihre Kinder ren ſich über die dent en Pfennige
Uns gegenüber haben wir engliſche iffsartillerieNicht weit von hier auf einem Pratean ſteht auch öſter

reichiſche Motorbatterie Ein tiefer grollender Bums
dann hört man das Sauſen des Geſchoſſes ganz deut
lich der Koffer reiſt ab ſagen die Leuke und nach
10 Sekunden etwa hört man die Exploſion Bei ein
tretender Dunkelheit ſieht man auch das Funken

H früh ritt ich allein nach E wo der Korpsſtabtieg d Kod bis in die Feuerlinie bei r Der Ort ſteht

dauernd unter feindlichem Granatfeuer peziell von
einer en gen Schiffsgeſchützabteilung iel Häuſerkaput geſchof en trotzdem bewegen ſich dort über 1000
Soldaten als ob alles in Ordnung wäre Ein Zug übt
ſich im Scheibenſchießen uſw Die Schützengräben liegen
dort in Linien hintereinander und dahinter Artillerie
Die Stellung gilt als r zumal nachmehreren r franzöſiſchen Angriffen Jn
den Schützengräben ſind richtige Wohnungen eingerichtet
mit Ofen Tiſch Bett Stuhl Teppich und allen Schi
kanen was ſo in den Häuſern zu requirieren war
Selbſt ein Kanarienvogel piepſt o wir in Schützen
gräben Beſuch machten war es allerdings die 2 Linie
und die Franzoſen hörte man nur ſah ſie aber nicht
Die erſte Linie liegt aber ganz dicht am Feinde bis
auf 30 Meter Da hören ſie Stimmen und Befehle und
neulich haben unſere Leute über Mittag als die Fran
zoſen zum Eſſen ihre Schützengräben einſtweilen verließen
raſch einen Sprung hinüber gemacht und die zurück
gebliebenen Gewehre annektient Wir ritten dann über
ein langes Tea zurück Der Kanonendonner hatte
aufgehört Aber überall die Granatenlöcher Verluſte
aber kaum Zu zählen auf drei Tage ein Toter Es
ſcheint als ob die Franzoſen es auch ſo gemacht haben
wie wir und ſie nach dem Norden geſchafft Sprach
auf einer weiteren Fliegerſtation den bekannten Flieger
offizier von Hidderſen der über Paris zweima war
Die Kameradſchaft hier iſt ſehr nett Das Wetter

Sehr angenehm iſt das Spazierenreiten2e i h mittlereset
mehr Ein

wohnern Teilweiſe recht hübſche Jntggen villenartige
Unoriginell für unſer Auge Dort hat

auch das Warenhaus Tietz ein Warenlager eröffnet
wenn auch klein und unzulänglich Aber die Läden der
Stadt die beim erſten Einmarſch der Deutſchen im
Schreck geſchloſſen wurden Soldaten ſind beim erſten
Anmarſch immer etwas rüder als nachher iſt auch
nötig ſind alle wieder im Gange Wundervoller Rück
ritt wieder Heute war überhaupt mit einer der ſchön
ſten Tage die ich hier erlebt habe wundervolle Sonne
klare Herbſtlandſchaft Es iſt weiß Gott Ferien und
Sommeraufenthalt und hat nichts mit Kriegsdienſt
Aehnliches eher ſchon Manöver Möchte mich auch zur
Infanterie melden hier vorn in die Schützengräben
wo s mehr zu tun gibt

Poeſie der Oberſten Heeresleitung
Die Züricher Schriftſtellerin Käte Joel hat wie man

uns mitteilt vor einigen Tagen der deutſchen Oberſten
Heeresleitung einen poetiſchen Gruß geſandt und darauf
alsbald folgende Antwort Verſe erhalten

Daß du uns deinen Gruß geſandt
Wird dir der Herrgott danken
Jm Streite für ſein Vaterland
Wird nie ein Deutſcher wanken
Jſt auch die halbe Welt uns feind
Jn Niedertracht und Lügen
Ein Volk wie wir im Kampf vereint
Wird ſiegen ſiegen ſiegen

Deutſche Oberſte Heeresleitung
Wenn man bedenkt daß die Heeresleitung nur ver

pflichtet iſt unſere Truppen nicht aber die Muſen zu
ommandieren ſo wird man dieſe poetiſche Leiſtung recht

päpich finden zumal der Geiſt der militäriſchen Knapp
eit den man aus den amtlichen Tagesberichten kennt

auch die Schritte dieſes Hauptquartier Pegaſus lenkt

T 3
Das Lied vom Schützengraben
Regierungsbaumeiſter Walther Zimmermann aus

Naum m hat dem Architektenverein zu Berlin der
ſeine vielen Hundert im Felde ſtehenden Mitgliederregelmäßig mit Tabak Schokolade und Zeitungen ver
ſieht von den Kämpfen im Oſten zum Dank ein Lies

t das Jm Schützengraben heißt und wegen
ſeiner leichten Singbarkeit nach der bekannten Stu
dentenmelodie und wegen ſeines Humors verdiant volks
tümlich zu werden Das Lied lautet

S gibt kein ſchöner Leben als in Schützengräben
Vor dem Feind zu liegen Tag und Nacht
Wenn die Kugeln ſingen und Granaten
Daß die ganze Gegend ringsum kracht
Und dann die Schrapnelle die mit Windesſchnelle
Heulend ſauſend kommen durch die Luft

ſt das Dings zerſprungen und der Knall verklungen
ſt der ganze Schuß doch meiſt verpufft

Keine Federbetten keine Toiletten
Sind des Kriegers täglicher Bedarf
Wer ſich will raſieren braucht nur gehn ſpazieren
Den raſiert ſogleich der Ruſſe ſcharf 1Auch das Mittageſſen wird gar oft vergeſſen 4
a die Küchen bleiben o fernn die Erbskanonen ſcheu n die blauen Bohnen

Und der Koch verwertet ſie nicht gern

enn dereinſt der Frieden uns wird ſein beſchieden
nd wir kehr n ins Vaterland zurück

Wenn wir dann bei Muttern wieder richtig futtern

ſpringen

Je der warmen Stube welches Glück
ei der Gläſer Klingen werden wir dann ſingen

Was wir alles haben durchgemacht
S gibt kein ſchöner Leben als in Schützengräben
Vor dem Feind zu liegen Tag und Nacht
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